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Anmerkung des Verlages
Der Autor B. Humbert ist den Uhrenliebhabern schon vertraut. 
Seine Bücher „Die Schweizer Uhr mit automatischem Aufzug“ und 
„Der Chronograph, Funktion und Reparatur“ sind weitgehend be-
kannt und geschätzt. Weniger bekannt sind die Zeitschriftenserien 
und -artikel dieses Autors.

Unser Reprint basiert auf einer zweisprachigen (deutsch/fran-
zösisch) Zeitschriftenserie in der Schweizerischen Uhrmacher-
Zeitung (SUZ) aus den Jahren 1958 bis 1963 und ist bisher nie in 
Buchform erschienen. Mit Hilfe dieser Artikel wurde das Verstehen 
und die Reparatur der Wecker-Armbanduhr auf eine solide Basis 
gestellt. Einige wichtige Kaliber werden hier exemplarisch vorge-
stellt und mit den exakten Zeichnungen von B. Humbert illustriert.

Der Aufbau der Artikel blieb unverändert: Zuerst der deutsche 
Text mit den Abbildungen, gefolgt von der französischen Fassung.

Wir konnten für eine Ergänzung der Ausführungen von Hum-
bert den profunden Kenner der Armbanduhrwecker M.-P.-Horl-
beck gewinnen, der auch entsprechendes Bildmaterial bereitstellte 
und zusätzlich einen Artikel über das Kaliber Venus 230 aus dem 
Französichen übersetzte. Leider stehen seine Ergänzungen nur in 
deutscher Sprache zur Verfügung.

Der Verlag hat sich noch um einige Fotos bemüht und diese 
an geeigneter Stelle zugefügt. Ebenso wurden am Ende des Buches 
einige Ausschnitte aus Werksuchern angehängt.

Anregungen nimmt der Verlag gerne unter der E-Mailadresse 
service@uhrenliteratur.de entgegen.

Haftungsausschluss
Die in diesem Buch enthaltenen Informationen wurden von den Au-
toren damals nach bestem Wissen erstellt. Allerdings haben sich im 
Laufe der Zeit Arbeitsverfahren, physikalische Einheiten und Begriffe 
geändert. Das Buch gibt den Verfahrens- und Technologiestand von 
1955 wieder. Einiges davon ist heute nach gesetzlichen und berufsge-
nossenschaftlichen Vorschriften nicht mehr zulässig. Bei Anwendung 
dieser historischen Verfahren kann es zu ernsthaften gesundheitli-
chen Beeinträchtigungen kommen. Die Beteiligten an diesem Buch 
übernehmen keinerlei Verantwortung bzw. Haftung für mögliche 
Schäden. Dies gilt auch für durchgeführte Arbeiten gemäß den hier 
vorgestellten Beschreibungen und Darstellungen – diese sind immer 
nur als Anregung zu verstehen.
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Note de l'éditeur
L'auteur B. Humbert est déjà familier aux amateurs de montres. 
Ses livres "La montre suisse à remontage automatique" et "Le 
chronographe, fonctionnement et réparation" sont largement 
connus et appréciés. Les séries et articles de revues de cet auteur 
sont moins connus.

Notre réimpression se base sur une série de revues bilin-
gues (allemand/français) parues dans la Schweizerische Uhr-
macher-Zeitung (SUZ) de 1958 à 1963 et n'a jamais été publiée 
sous forme de livre. Ces articles ont permis de donner une base 
solide à la compréhension et à la réparation de la montre-ré-
veil. Quelques calibres importants sont présentés ici à titre 
d'exemple et illustrés par les dessins exacts de B. Humbert.

La structure des articles est restée inchangée : D’abord le 
texte allemand avec les illustrations, suivi de la version fran-
çaise.

Pour compléter les explications de Humbert, nous avons 
pu faire appel à M.-P.-Horlbeck, fin connaisseur des réveils de 
montres-bracelets, qui a également mis à disposition les illus-
trations correspondantes et traduit du français un article sur le 
calibre Venus 230. Malheureusement, ses compléments ne sont 
disponibles qu'en allemand.

La maison d'édition s'est efforcée de trouver quelques pho-
tos et les a ajoutées aux endroits appropriés. De même, quelques 
extraits de livres d'usine ont été ajoutés à la fin du livre.

La maison d'édition accepte volontiers les suggestions à 
l'adresse e-mail service@uhrenliteratur.de.

Clause de non-responsabilité
Les informations contenues dans ce livre ont été rédigées à 
l'époque par les auteurs au mieux de leurs connaissances. Tou-
tefois, les méthodes de travail, les unités physiques et les termes 
ont changé au fil du temps. Le livre reflète l'état des procédés et 
de la technologie en 1955. Certaines d'entre elles ne sont plus au-
torisées aujourd'hui en vertu des dispositions légales et des asso-
ciations professionnelles. L'utilisation de ces procédés historiques 
peut avoir de graves conséquences sur la santé. Les personnes 
impliquées dans ce livre n'assument aucune responsabilité pour 
d'éventuels dommages. Ceci s'applique également aux travaux 
effectués conformément aux descriptions et présentations pré-
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AS 1475, © H. StE!Vens 

Einleitun@; 

Der Wecke r-Mechanis mus, dessen Erfinde r un­
bekannt ist , war ve rmutlich die erst e an Gross­
uhren und später an tragbaren Uhren ange· 
brachte « Komplikation ». 

Schon im X V l. Jahrhundert waren Tischuhren 
mit •' inem Weckerm echanisruus versehen und 
seihst sehr a ltf! Uhren waren damit ausgerüste t. 
Be i de r d ef ini ti ven Ei nführung der Armbanduhr 
ve rsah mau sie rujt den Komplikationen de r 
Taschenuh r : Chronograph und Kalende r . 

Die praktische Verwi rkl ichung der Automa­
tisie rung des Aufzuges der Uhr wurde durch 
die Lage J e r Armbanduhr weitgehend erl eich­
tert. Am Handgelenk getragen, nütz t s ie d ie 
zahlreichen Bewegunge n desselben aus, um der 
Zugfeder der Uhr e ine ausreichende und r egel­
mässige Spa1111u11g zu gewährle is ten, welche in 
cler Rege lm ässigkei t des Ganges zum Ausdruck 
kommt. 

Was d ie Weckeruhr betrifft, hestand dje 
Schwie rigkeit nicht bloss in der R eduktion einer 
Taschen-Wcckeruhr auf die Grösse einer Arm· 
handuhr urul dem Einbau eines Uhrwerks und 
eines Weckcrw erks in einen kle inen Ranm ; sie 
war vielmehr ein akus tisches Problem, beson­
de rs wenn mau r ine grosse Klangfülle erzielen 
wollt1>. 

Seit clem Jahre 1912 s tellte die Uhrenfabrik 
Ete rna in Grenchen eine 13" ' Armband-Weckcr­
uh1r her. Nachd em sie e inen gewissen Erfolg zu 
ver zeichnen ha tte, wurde diese Spezia lität s pä te r 
anlfgcgeben. 

IDie Manufaktur LcCoultre. Le Sentie r , fahri­
zie rte ebenfalls seit eiern J ahre 1929 ArmLaod­
Wtickeruhren in beschränkte r Zahl. Verschie­
den e Vers uche fültrt cn zu Armband-Weckern 
mi1t fühlbarer Weckerwirkung : im gewünschten 
Mo•men t am Handgelenk des Trägers bewegende 
Spi tze ode r Greife r , welche Jas Gelenk leicht 
berührten. Diesen Neuhe iten war kein grosser 
Erfolg besch ieden. 

.Im Jahre 1947 hrach te d ie Manufaktur Vul­
cain in La Chaux-<le-Foncls nach jahrt>langen 
V ersuchen d ie Armband-Weckeruhr Vulcain­
Criclcet auf den Markt , welche die Fachwelt 
du.reit ihre Klangfülle verblüffte. Die englische 
B ezeichnung Cricke t bedeutet Grille, a lso J as 
Grillengezirp. Di e e rstaunliche Klangfülle wird 
clu:rch eine Membrane und e inen Doppelboden 
cn :ic lt. 

Seit einigen Jahren verze ichnet die Armbanil­
Weckeruhr einen grossc n Erfolg. Zahlreiche Mo­
dellle wurden geschaffen, we lche in ihrer sinn· 
re ichen K onstruktion miteinander wetteife rn. 

'Wenn sich die Ann linud-\Veck eruhr zurzeit 
ein1er derartigen Be liebtheit erfreut, so muss 
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Einleitung von M.-P.-Horlbeck

Der Armbandwecker hat sich bei Sammlern inzwi-
schen seine Fangemeinde erobert. Um diese Uhren 
zu erhalten oder alte Armbandwecker wieder herzu-
richten, sind Reparaturen meist zwingend notwendig.
Die Reparaturanleitungen von B. Humbert bilden für 
die hier beschriebenen Kaliber eine solide Reparatur-
grundlage.

Sogar der technisch versierte Laie erfährt vieles 
über die Technik seiner Schätze und könnte diese 
anhand der hier beschriebenen Anleitungen zerlegen 
und wieder zusammensetzen.

Allerdings beschreibt B. Humbert nur eine Bau-
weise des jeweiligen Kalibers.

Viele der hier beschriebenen Kaliber haben je-
doch technisch verwandte Nachfolgekaliber oder 
sind bereits selbst solche. Technisch unterscheiden 
sich diese Kaliber oft nur geringfügig. Daher eignen 
sich die von B. Humbert verfassten Reparaturanlei-
tungen grundsätzlich auch für diese Werke. Die von 
mir hinzugefügten Ergänzungen beschäftigen sich 
mit den technischen Besonderheiten dieser Vorgän-
ger- bzw. Nachfolge-Kaliber.

Oft sind diese Veränderungen nur dann zu erken-
nen, wenn man sich sehr intensiv mit den entspre-
chenden Kalibern beschäftigt. Wenn ein Ersatzteil 
nicht zum angegebenen Kaliber passt, beginnt die 
Suche nach der Ursache. Meist erscheinen die Ver-
änderungen geringfügig. Dennoch weisen einige 
scheinbar baugleiche Kaliber deutliche technische 
Unterschiede auf. Diese nicht zu erkennen, kann zu 
folgenschweren Fehlfunktionen führen. In diesen 
Fällen sind gerade diese kleinen Unterschiede so re-
levant, dass sie separat besprochen werden müssen, 
haben sie doch direkten Einfluss auf die Funktion des 
Werkes.

Umgekehrt lassen sich aus dieser veränderten 
Funktion unterschiedliche Kaliber erkennen, ohne 
dass das Gehäuse geöffnet werden muss.

Aus der Erfahrung mit dem ursprünglichen Kali-
ber sind die neuen technischen Lösungen, welche die 
Firmen dann vorstellten, zum Teil konträr zu den hier 
von Humbert beschriebenen. Dies hat manchmal so-
gar Auswirkungen auf das Einschalen des Werkes, die 
man kennen und beachten sollte. 

Zum leichteren technischen Verständnis wer-
den die von mir beschriebenen Ergänzungen, wenn 
möglich mit Fotos dokumentiert/bebildert. Auch bei 
diesen Bildern gilt: Jedes abgebildete Werk entspricht 
einer bestimmten Bauform. Auch bei Großserien-
Kalibern kann es vorkommen, dass das Ihnen zur Re-
paratur vorliegende Werk mitunter vom Baumuster 
auf dem Foto leicht abweicht. Daher gilt es besonders 
bei Federn zu vergleichen und zu überprüfen, ob ein 
eventuell abweichendes Bauteil eine Neuanfertigung 

ist, welches bei einer vorher erfolgten Reparatur ein-
gesetzt wurde.

Speziell nachgefertigte Federn, die in Form, Län-
ge oder Stärke vom Original stark abweichen, gehö-
ren neben dem falschen Zusammensetzen der Funk-
tionsteile zu den häufigsten Ursachen für schwere, 
teilweise irreparable Schäden, zum Teil auch an der 
Weckzeitauslösung.

Dies gilt speziell für die Kaliber von Vulcain, MST 
und Langendorf.

Leider besteht bei den meisten Kalibern nicht die 
Möglichkeit nahezu alle Teile aus der aktuellen Pro-
duktion zu verwenden, wie dies bei dem Vulcain Ka-
liber 120 der Fall ist.

Nach erfolgter Revision sollte bedacht werden, 
dass einige Kaliber bestimmte ineinandergreifende 
Funktionsabläufe aufweisen, die als Sicherheit für 
eine fehlerfreie Bedienung dienen. Bei den entspre-
chenden Kalibern wird ausdrücklich darauf hinge-
wiesen.

Dem Uhrmacher bieten sie den Vorteil, dass er 
bereits bei der ersten Funktionsprüfung einen mög-
lichen Fehler beim Zusammenbau erkennt und ihn 
beheben kann, bevor ein Schaden entsteht.

Als am häufigsten auftretender Fehler sind rück-
wärtslaufende Zeiger (außer Weckerzeiger) zu nen-
nen. Die Ursachen hierfür sind verschiedene – ab-
hängig vom jeweiligen Kaliber – der Erfolg ist immer 
der Gleiche: Defekt der Auslösung. Es ist nur eine 
Frage der Zeit, bis die „Nasen“ abgerissen werden.

Dass die ergänzende Beschreibung sich in ih-
rem Umfang bei den verschiedenen Kalibern unter-
scheidet, liegt neben der reinen Verfügbarkeit der 
Ersatzteile vor allem an der jeweiligen Geschichte 
des entsprechenden Kalibers. So kann nicht zu je-
dem, vielleicht nur in einer geringen Stückzahl ge-
bauten Kaliber, eine ausführliche Kommentierung 
geschrieben werden. Da Humbert sehr gründlich 
die Reparatur dieser Kaliber beschrieben hat, sind 
bei diesen Kalibern bestenfalls Tipps zur Repara-
tur notwendig. Bei anderen Firmen scheitert eine 
Reparatur an der Versorgungslage mit Ersatzteilen. 
Entweder sind sie nicht mehr zu bekommen, oder 
die Firma beliefert den Fachhandel nicht mit den 
benötigten Teilen.

Eine weitere Besonderheit findet sich im Falle des 
von B. Humbert beschriebenen AS 1475. Hier werden 
nicht nur die Derivate besprochen, sondern auch die 
Nachbauten von Citizen und Poljot mit ihren techni-
schen Eigenheiten. 

Zudem werden bei einigen Uhren Hinweise für 
die Restaurierung gegeben.

Ein weiteres Ziel dieser Kommentierung wendet 
sich an Sammler, die dieses Buch oder ein spezielles 
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Revue RTBO (baugleich mit Vulcain 120) 

lntroductioo 

Le mécanisme de réveil, dont l'inventeur est 
inconnu, fut probablemen t la première « com­
plication » ajoutée aux horloges, pais aux mon­
tres. 

Au XVIe siècle déjà, des horloges de table 
étaient munies d'un mécanisme de réveil et de 
très anciennes montres en sont égalemen t pour­
vues. 

Lorsque la montre-bracelet fut définitivement 
implantée, on la munit des complications de la 
montre de poche : chronographe et calendrier. 

La réalisation pratique de l' automatisme du 
remontage de la montre fut grandement facilitée 
par la position de la montre-bracelet. Portée au 
poignet, e lle profite des nombreux mouvements 
de celui-ci pour assurer au ressort moteur de la 
montre un armage suffisant e t constant, gage 
de la régularité de marche. 

Concernant la montre-réveil, pour réduire 
une montre-réveil de poche à la grandeur d'une 
montre-brâcelet, la difficulté n e résidait pas seu­
lement dans le fait de devoir loger un mouve­
ment de montre et un mécanisme de réveil so us 
un très p etit volume ; e lle était d 'ordre acous· 
tique, surtout si l'on recherchait une forte sono· 
ri té. 

A partir de 1912, la fabrique d ' horlogerie 
Eterna à Granges fabriqua une montre-bracelet· 

MSR S2 (bauglefch mit Vulcain 120), © R. Ranflt 

rév•eil 13"'. Après avoir connu nn certain succès, 
cette spécialité fut, par la suite, abandonnée. 

]~a Manufacture L eCoultre, au Sentier, fabri­
qua également , à partir de 1929, mais en nom­
bre limité, une montre-bracelet-réveil. Plusieurs 
essais furent tentés pour mettre sur le marché 
deti montres-bracelet·réveil à effet tactile : 
poiinte vibrant, au moment voulu, sur le poi· 
gn1~t du porteur ou griffe effleurant ce poignet. 
Cei; nouveautés ne connurent pas grand succès. 

JEn 1947, après des années de recherches. la 
Manufacture Vulcain, à La Chaux-de-Fonds, 
Lan.ça la montre-bracelet-réveil « Vulcain-Cric­
/ce ~: » qui é tonna le monde horloger par sa très 
for·te sonorité, rappelant le son émis par le cri­
qwet, sonorité assurée par un e membrane et 
un double fond. 

]Depuis quelques années, la montre-bracelet· 
réveil connaît la prospérité. De nombreux mo­
dèl.es rivalisant d ' ingéniosité ont vu le jour. 

Si la vogue dont jouit actuellement la montre­
br~1celet-réveil es t si grande, il faut l' attribuer 
au fait que l' homme c1•affaires surtout, bousculé 
pair la vie moderne, aime à décharger sa mé­
mo•ire en confiant à sa montre-bracelet-réveil 
le soin de lui rappeler ses rendez-vous, le mo· 
ment d' aller prendre son train ou de l'aviser que 
le temps autorisé pour le parcage de sa voiture 
arr·îve à échéance. Si la montre-bracelet-réveil 
est capable d 'interrompre, au moment voulu, 
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KALIBER • VULCAIN-CRICKET • 

(Ditisheim & Co, La Chaux-de-Fonds} 
Nr. 120 

Charakteristiken 

12"' / Gehäuseeinpassungsdurchmesser 
28 mm / Totalhöhe 5,60 mm / Zentrum­
sekunde. 

Die Figuren 8 und 9 zeigen das Kaliber « Vul­
cain-Cricket" Nr. 120 von oben gesehen. Dieses 
Kaliber enthält zwei Federhäuser. 

Die verschiedenen Funktionen (Aufzug, Zei· 
gerstellung, Verlagerung des Weckerzeigers, Un­
terbruch oder vorgängige Verriegelung des Läut­
werks, Freigabe des Läutwerks) werden ge­
steuert durch eine Aufzugwelle bei 3 Uhr und 
einen Drücker bei 2 Uhr. 
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Fig. 8 

Der Drücker, wie auch die Aufzugwelle, kön­
nen drei Stellungen einnehmen : gegen das Ge­
häuse gedrückt (normale Aufzugstellung für die 
Aufzugwelle), vom Gehäuse entfernt (normale 
Zeigerstellung für die Aufzugwelle) oder eine 
Zwischenstellung. 

Der Drücker und die Aufzugwelle stehen mit­
einander in Verbindung. Ein starker Druck auf 
die Aufzugkrone zum Einstellen der Aufzug­
welle in die Aufzugstellung presst den Drücker 
heraus, nähme er eine andere Stellung ein, so 
würde ein starker Druck auf den Drücker die 
Aufzugkrone herausstossen und die Zeigerstel­
lung einrücken. 

Diese Verbindung zwischen Aufzugwelle und 
Drücker macht ihre Kontrolle durch einen ein­
zigen Finger äusserst übersichtlich. 

Bei vollständig eingerückter Aufzugkrone 
wird durch eine Rechtsdrehung derselben die 
Zugfeder des Läutwerks gespannt. In gleicher 
Stellung der Aufzugkrone, aber durch Links­
drehung wird die Zugfeder des Gehwerks auf­
gezogen. 

Ist die Aufzugkrone völlig herausgezogen 
(Zeigerstellung) und der Drücker in seinerr äus­
stersten Stellung, welche er automatisch ein­
nimmt, wenn die Aufzugkrone in der Aufzug­
stellung steht und beibehält, wenn man die Auf­
zugkrone dreht, so bewirkt eine Linksdrehung 

der Aufzugkrone den Vorschub der gebräuch­
lichen Zeiger ; die Rechtsdrehung dagegen hat 
keinen Einfluss ; es erfolgt bloss eine Auskupp­
lung. Ein vollständiges Einpressen des Drückers 
stösst die Aufzugkrone heraus in die Zeigerstel­
lung. Bei einer Rechtsdrehung der Aufzugkrone 
verlagert man den Weckerzeiger im umgekehr­
ten Drehsinn, während eine Linksdrehung der 
Aufzugkrone bloss eine Auskupplung bewirkt. 

Durch leichte Betätigung des Drückers (Zwi­
schenstellung - erste Ausklinkung), hält man 
das Läutwerk an oder verriegelt es vorgängig. 
Bei dieser Betätigung des Drückers werden die 
Aufzugwelle und ihre Krone ebenfalls in die 
Zwischenstellung geschaltet, in welcher sie frei 
ohne Funktion sind. 

Zum Wiedereinstellen des Läutwerks wird 
bloss die Aufzugkrone in die Aufzugstellung 
eingedrückt. 

Läutwerk-Räderwerlc 

Das Läutwerk-Federhaus greift in das Trieb 
des Läutwerkrades ein, welches unten in einem 
Loch der unter der Werkplatte befestigten un­
tern Läutwerkbrücke E' (Fig. 10) und oben in 
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Vulcain Cricket 120
Kaliber R, 120 (I + II), S 2, S 23, RT 80

Die Cricket war der erste voll funktionstüchtige mo-
derne Armbandwecker. Auf Grund der langen Bau-
zeit der Cricket, die mit einer kurzen Unterbrechung 
seit nunmehr sechzig Jahren produziert wird, bleibt 
es nicht aus, dass dem Uhrmacher dieses Kaliber in 
den unterschiedlichsten Bauformen begegnet.

Neben dem hier von Humbert beschriebenen Ka-
liber 120 (120–II) gibt es zwei zusätzliche Varianten 
des Weckerkalibers. Sie unterteilen sich in ein Vor-
gänger- und ein Nachfolgekaliber. Bei dem Vorgän-
gerkaliber handelt es sich um das ursprüngliche Kali-
ber „R“. Durch einige Modifikationen wurde aus dem 
Kaliber „R“ das hier beschriebene Kaliber 120.

Anfang/Mitte der sechziger Jahre wurde das Ka-
liber 120 erneut modifiziert. Aus dem Kaliber 120 
entstand das verbesserte Nachfolge-Kaliber S 2 (oder 
auch S 23 genannt).

Während dem ursprünglichen Kaliber „R“ eine 
gewisse Sonderstellung zukommt, die bei der Repara-
tur und den Ersatzteilen wichtig ist, besteht zwischen 
dem Kaliber 120 und dem Kaliber S 2 eine fast voll-
ständige Austauschbarkeit der Teile.

Da auch das aktuell produzierte Kaliber V–10 
auf dem Kaliber S 2 basiert, bestehen für alle seit Mai 
1948 produzierten Cricket–Kaliber von Vulcain im 
Reparaturfall kaum Ersatzteilprobleme.

Das Vorgängerkaliber „R“
Das Kaliber „R“ unterscheidet sich zum Teil grund-
legend von den nachfolgenden Kalibern, die alle auf 
dem Kaliber 120 basieren.

Für die Reparatur ist es wichtig zu wissen, dass 
schon beim Kaliber „R“ die Auslösung des Weckers 
umgekehrt zu den meisten anderen Kalibern funkti-
oniert. Bei den Cricket-Kalibern hat das Stundenrad 
V drei Bohrungen, während das Wecker-Auslösrad 
IV drei Nocken hat. Bei einem Schaden an einem der 
beiden Räder sollten diese paarweise zusammen mit 
der Winkelhebelfeder gegen Neuteile ausgetauscht 
werden.

Das Vorgängerkaliber „R“ ist bei geöffneten Ge-
häuse auch für den Laien vergleichsweise einfach am 
langen Rückerzeiger I zu erkennen.

Die eigentlichen technischen Unterschiede des 
ursprünglichen Kalibers „R“ gehen jedoch über die-
sen Rückerzeiger hinaus. So unterscheidet sich schon 
die Platine des Kaliber „R“ vom späteren Kaliber 120.

Auf der Brückenseite fallen einem zuerst zwei 
zusätzliche Schraubenköpfe II auf. Bei diesen bei-
den Schrauben handelt es sich um die Zifferblatt-
schrauben. Zum Lösen des Zifferblattes müssen sie 
nur leicht verdreht werden, da sich ihr Sockel in den 

Zifferblattfuß einschneidet und das Zifferblatt somit 
fixiert.

Die wichtigsten Unterschiede finden sich jedoch 
auf der Zifferblattseite. Das „Herz der Cricket“, die 
Winkelhebelfeder III/1 (Deckplatte P), unterscheidet 
sich deutlich von den späteren Lösungen. Der Aus-
schnitt für das Weckerauslöserad IV ist durchbro-
chen. Da die Bohrung etwas kleiner ist als der Durch-

Kaliber „R“, Brückenseite

Kaliber „R“, Zifferblattseite mit Winkelhebelfeder „R“

XIII
I

II

XV

XIV

III/1

II

IV

VI
VIII

VII X

Dies ist ein Auszug aus einem Fachbuch, 
welches Sie hier erwerben können: 

www.uhrenliteratur.de

© w
ww.u

hr
en

lit
er

at
ur

.d
e



CALIBRE ·VULCAIN· CRICKET • 
( Ditislreim & Cie, La Cha11x-de-Fo11ds) 
No 120 

Caractéristiques : 

12"' / Diamèt rl' crencagcage 28 mm I 
Ha11te11r maximum 5.60 mm / St>conde an 
centn·. 

L es figures 8 e t 9 montrent le calibre " Vnl­
t•ain-Cricket ;, No 120, v11 depuis dessus. 

Ce calibre comporte deux harillets. 

Les différentes fo nc tions (remontage, mise à 
l' heure des aiguilles horaires, déplaci>ment dl' 
l'aignille de réveil, inte rruption 011 verrouillagl' 
préalabll' de la sonnerie, libération de la so11-

nerie), sont commandées par une tige de remon-
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1t11r "~ur troi~ h1·ur1·~ " et par un pou,,01r, pro­
rhe de "drux heurf'<i "· 

Le pou.~~oir, co1nn1e la tige, JH"Uvrnt ocrupPr 
trois po~1tlons. soit prt·ci"t~~ l'ontre le boltirr 
(po~ition nor111alr d1· rrruontap:e ponr la tip:e), 
l·!oigné-; (\,. la boîtP (po~ition norrnalP d1· rnis(' 
à l"h1·ure pour la tige) ou lHH' po-;ition inter-
111é<liair1·. 

T.i· p1u1s-;oir •·! !a tip:1· de rr1nonto1r •ont 1·n 
relation. C'est a111 . .;i q11"11nr fort•· prrs•1on s11r 
!a ronronnr clr rr'niontoir pour ra111enrr la ti~e 
1lans la po~ition d1· rernon!agr fait ~aillir le 
pot1.'if'Oir, ~ïl occl!pait 111H' a11trP 11osit1on et 
qu'n111· fortr pression sur !1· pcHi..;,oir fait saillir 
la conrolln(' de ren1011toir. l'anH'nant clan• la 
po-;ition de iuicit' à l"hrnrr. 

C('tte liaison rntrr la tip:r dP reruontoir et Ir 
p<Hl~soir rt•nd lrnr c·ontrô!r par an "t'lll doigt 
c·_xtrP111t'rnrnt aisé. 

Lor~qn•· la ro11ron11t' 1\1· n·n1ontoir est pon•s{r 
contre la hoîtr, f'TJ faisant tournrr la ('onronne 
de r1·111011toir a 1lroit1·, on arrur le ressort de 
b;iri!lc·t 11•· ~onrH·rir. T.a ('011ron1u· 1lr reniontoir 
•·tant clan~ la 111Pn1e position. sa rotation à p:an­
rhe ar1ne IP rp-;sort dt· harillrt 1!11 1110\l\-rnH'nt. 

f,ors11ut' la couronnr d1· rr111onto1r 1·st c·or11-
pli'tr1nent tiréP (posi\Jon dP n1isP à rheurr) rt 
le poussoir dan . .; ~a po,ition 1·xtérienre, position 
![Il<' le poussoir pr•·nd auto111atiqnt·ruent lorsqtH' 
la c·onronnr d1· rt'HHHitoir 1·st dan~ la position 
,lr rPruontap:e rt qu"i! ron,;t'r\'(' lorsqn'on opi·re 
nnr traction cillr la roHronru· dr rrn1ontoir. la 
rotation à gauchr ,\r la rouronrH' clf' rr1nontoir 
fait a\·ancrr Ir-; aig-uill1·s horairr•; ~a rotation 
à droite, par contn·, e~I san-; rffrt; il sr prodnit 
oin1p!t·111rnt tif! d1;rliqnrtage. 

Lin•· prrssion à fond snr lc· pou . .;-;oir fait . .;aillir 
la <"u11rcHtrH' de n·1nontoir (jUi prPncl la position 
dr n11~•· à !"hrure. Si on fait alors tourner la 
eo11ronn1· dr r1·n1ontoir à droitf', 011 d1;plac·1· 
l"aiguillr dr r1;vril dans le .'i!'ns r{trop:ra1lr, tan­
di~ IJllr la rotation à gaul'h1· ile !a couronne pro­
duit nn . .;iruplr 1!1;cliqnetagr. 

Par unt' ll·gi>rr pre~~ion -;ur lt· pon••oir (po~i­
lion internH;cliaire . pr1·n11er dt'.cli<·). on arri'·tr 
la >onnrrir 011 un la vrrrouillr préalabl1·1tH'nl. 
T.or~ ilr relie prp-;-;ion Sllr lP pousoHllr. la tigr 
dr r1·n1ontoir et sa conronnt' prrnn1·nt égalr­
llH'nl la position intrrn1éd1air1· 1·t sont librrs 
:<ans fon(·tion. 

llour r\·tablir la sonnt·rie. il -;Hffit !11· rrpou,;, 
~rr la ('01Jronn1~ dP r1·1uor1to1r clans ~a po-<ition 
dt· rc·n1ontagr. 

Houagf' de scJ11111,rit• 

Lr barill1·t d1· •onnrrit· 1·ngr1;ne a\"('(' Ir pi!!non 
d11 1nobilr dr . .;onr1erit· qui pivotr. 1les . .;ou-;, dans 
un trou 1!11 pont inf1;rirur de ,;onner1r (E", 
fig-. lO), fix(· ~ons la platine r·t, d1·~-;us, dan~ un 

trou d"unt· partie proèrnin('nfe. niais plus ha,~•·. 
du pont 1IP harill(·I. 

Le~ dPntf' poîntut·~ dr la roue (Ir ~01111Prie t·oo­
pèrrnt av•·c IHH' an('re, libre . .;ar le prolong1·-
1nent du pivot inf1;ri1·11r 1\n 1Bart1·an qui clépaf'se 

~CHI~ la platine. 
L"anrrr dt· sonnerir· (.lf) e~t rnaintt·nlle par le 

pont d1· sonnt·rir (f,", fip:. 10) qui la r1·c·ouvn· 
partielle111ent. L(' 111artrau (JI'. fij!'. fl) pivot•· 
rlessou~ 1laH.'i un Iron de la platinP et. de~sus, 

dans un trou dn pont dr baril!rt. l-nP tige du 
ruartrau. proch1· de· cion pt~olt·nu·JJt. dc;pa~se 

sous la platint·; t•l!t· ~·rngag•· dan . .; un trou l1"p:i·­
renH'nl oblong d1• ranrrr de "onneri1• (fÎj!'. [ [j. 
Ain~i, lors dr la sonnrrir, Ir-; di1ilart·1nrnts an­
gulairrs dr l'ancre sr tran . .;1111·ttrnt au 111artran 
po11r 11· fair•· vihr1·r. 

H1'rri1Jnfuge dt•.\ huri/11•/.~ 

Lrs dents 1ln pignon C"oulaut c·t dll piguon il1· 
r1·1nontoir sont «à C"rétH'anx >·. d1· ~ortt· ljlH' lt> 
tii!'non coulant rntraîne Ir pignon 1!e rr111011toir 
dan~ Ir-; cl1·ux ~•·ns. 

La rour dt· couronne e~t lihrr -;ur un no)all 
ajucih; .o;ur une goutt1· dn poHt d1· haril11·t. Lint' 
liasrHl1· (K", fig. 8) r~t lihrP ~ur !1· n1t~rue no~<1u. 
an-dr,sus dt· la rour i\1· rourunnr. [ nr ~i~ sr 
fixant 1la"' la gout Ir 1naint1rnt !a Iia~cl!I(' h '. 
Prorhe dr !"t"'l!réruitè dr la ba~<·ulr /\_' rst un 
tron 1\ans l1·q1H·I pi·ni·trt· llllt' v1-; à port•:!' qui sr 
fixr dans nnr golltt1· 1!11 pont 1h· barill1•\. L1· trou 
de la bascul1· k" rst Sllffisa1111n<'nt grand pour 
11ernu·ttrr un certain d\·plar1'llll'Ut ang11lair1· d1· 
la ba,culr; la têtt· dr la \-is -;°rnµagr dans '"' 
fraisagr oblong d1· la ba-;eule k · rt lin1Îtr ciOll 
j1·11 en bautenr. 

Sous la ba•rul1· /('. coru·entriqllt'nH·nt au troll 
plus grand qne 1.i vi~. e~t tHI aju~tt·nH'UI . .;ur 
!rqurl tournt· lihren1t·r1t 11· n·nvoi drs rochets 
(//). 

Lor~qn"on fait tourru·r la ro11ronn1· cle ren1or1-
toir à droitr (fig. 8). la prt>,-<-;ion tang1·11tit·!le dt·~ 
1\rnt~ dr la rutH' dr ronronne eontrc l'rlle . .; du 
n·nvoi clrs roC"hrt• h'. fait lt;g-èreinent tournrr 
la ba . .;culr k · à ganche 1·1 le r1·nvui drs rochets 
(k') vient engren1·r a\e<· Ir ru<·bet 1l1· sonIH'ric 
(H, fip:. Il) quÏI 1·ntrairH', d"oi1 arn1agr du rc· . .;, 
•or! clr barillrt de sonnerit·. 

Lorsqu'on fait tournrr la couronnr dt> re111on­
to1r à g-aurhe (fig. 9). la bas('ulr K' tourne J1'.~è­

rrn1ent à droitt· rt !1· r1·nvui dr-; ro<·lu·t-; (fi) 
PntraÎrH' Ir rorlu·t 1lu nio11v1·nu·nt ((;, fig. 9), 
.i·où arn1ag1· du rrs~ort n1otc11r d(· la uiontre. 

La figure l() n1ontre le ca!ihr1· «\"nl<·aln-Crir, 
ket ''• vu d1·pllis cles~ons. !)an . .; Ir• figun·~ l 1. 12 
ri l.1. <"t'rtain• organr> . .;ont >11pprin11;s 1·t d"au-
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